

  

    

      

    

  




   




  



  [image: Image]




   




   




   




   




  Erläuterung und Rezension




   




  »Die Göttliche Komödie«




   




  von




   




  Dante Alighieri




  Rezensionen-Edition




  Sonderausgabe




  




  aus Anlass des




  




  450. Todestages




  




  von Dante Alighieri




  




  




  




  




  




  Impressum




  




  




  Herausgegeben von




  




  Joachim Weiser




  




  Glückaufstrasse 12




  




  D-36277 Schenklengsfeld





  Copyright: © 2015




  




  E-Book Distribution: XinXii


  www.xinxii.com


  [image: logo_xinxii]




 



  
I. Erläuterung zu Dante Alighieri




  



   




   




  Einleitung




  Dantes unsterbliche »Commedia« ist eine große Dichtung des frühen Mittelalters und ein zutiefst von christlichen Vorstellungen geprägtes Werk. Sie gilt als bedeutendste Dichtung der italienischen Literatur und als eines der größten Werke der Weltliteratur.




  Die »Commedia« (italienisch für »Komödie«), in späterer Zeit auch »Divina Commedia« (»Göttliche Komödie«) genannt, ist das Hauptwerk des italienischen Dichters Dante Alighieri (1265-1321). Dante schrieb eine »Komödie«, die eigentlich keine war, denn eine wirkliche Komödie ist das Werk nicht.




  Die »Göttliche Komödie« von Dante ist ein Epos der Läuterung einer wandernde Seele und gilt als eines der bedeutendsten Werke der gesamten Weltliteratur. Die 100 Gesänge und über 14.000 Verse zählende Erzählung ist in toskanischer Mundart geschrieben.




  Sie ist wie eine Pilgereise zu verstehen und in drei Teile gegliedert: Inferno, Purgatorio und Paradiso, die der Dichter Dante mit seinem Führer Vergil auf der Suche nach Beatrice, seiner verklärten Jugendliebe durchwandert.




  Niedergefahren zur Hölle - am dritten Tage auferstanden von den Toten - aufgefahren in den Himmel. Die Jenseitsreise, die Dante Alighieri in seiner »Göttlichen Komödie« beschreibt, entspricht im Umriss den Stationen, die Jesus gemäß dem Bericht der Evangelien zur Erfüllung seines Heilsplans zurücklegte.




  Sein berühmtes Werk ist die Geschichte der Läuterung seiner selbst. Sein in 100 Gesängen geschildeter Weg einer Läuterung, ist das bedeutendste Werk der italienischen Dichtkunst und ein Stück Weltliteratur.




  Die »Commedia« von Dante Alighieri, später auch »Divina Commedia« - die »Göttliche Komödie« - genannt, hat wie kaum ein anderes Werk die europäische Literatur nachhaltig beeinflusst.




  Mit der Komödie wandte sich der Dichter Dante an sein Volk und dabei erhob er gleichzeitig das Italienische in den Stand einer Literatursprache. Das Werk schildert die Läuterung eines wandernden Pilgers.




  Nach seiner Verbannung aus Florenz im Jahre 1302 hatte sich Dante in Ravenna niedergelassen, wo er 1307 mit der Arbeit an der in italienischer Volkssprache verfassten » Commedia« begann und sie erst kurz vor seinem Tod im Jahr 1321 vollendete.




  In dem Epos beginnt sich niemand Geringeres als Dante selbst auf eine Jenseitstour. Einmal per Anhalter durch Hölle, Fegefeuer und Paradies – das war im ausgehenden Mittelalter eine literarische Sensation.




  Dantes »Komödie«, die erst Boccaccio „göttlich“ genannt hat, schildert eine Reise durch die drei Reiche des Jenseits. Durch Hölle und Fegefeuer führt den Autor, der zugleich seine eigene Hauptfigur ist, der römische Dichter Vergil. Durch das Paradies führt ihn seine bezaubernde Jugendfreundin Beatrice.




  Dantes »Commedia« ist ein Werk der Jenseitigkeit, obwohl er doch gerade Kritik an den irdischen Verhältnissen üben wollte. Der Dichter lebte seit 1302 im Exil und wollte darin die traumatische Erfahrung eines Verbannten verarbeiten.




  




  Ihr Ziel ist die Erkenntnis der Liebe und die Anschauung Gottes. Auf ihrem Weg begegnen sie den zahllosen Seelen der Verstorbenen, die von ihrem Schicksal auf Erden berichten, darunter berühmte historische Persönlichkeiten wie Barbarossa, Horaz und Ovid.




  Die unsterbliche »Commedia«, sein in 100 Gesängen geschildeter Weg der Läuterung, ist das bedeutendste Werk der italienischen Dichtkunst und ein Stück Weltliteratur. Dantes »Göttliche Komödie« ist eng mit dem Ostergeschehen verbunden. Zentrales Element des Versepos ist die Schilderung einer Pilgerreise.




  Das Werk entstand zu einer Zeit, als Dante war aus seiner Heimatstadt verbannt worden. Dante befand sich auf Wanderschaft und sah sich als Pilger auf einer Wanderschaft mit dem Ziel der Läuterung von den Sünden.




  Zur Entstehungszeit der »Commedia« befand sich Dante seit 1302 als von seiner Vaterstadt Florenz Verbannter im Exil und hielt sich an verschiedenen Orten in Oberitalien, darunter besonders in Verona, Padua und Ravenna auf.




   




   




   




  

  Dantes Komödie




  Von Dante zunächst nur "Komödie" genannt, hat erst der Dante-Verehrer Boccaccio das Werk "göttlich" genannt, so daß daraus »Die Göttliche Komödie« wurde. Dante nannte sein Epos schlicht und einfach »Commedia«, weil es ein Gedicht ist, „in der Volkssprache abgefasst, das schlimm beginnt, aber gut endet“.




  Eigentlich heißt das Versepos nur "Komödie", das Attribut "göttlich" wurde später vom Dante-Verehrer Giovanni Boccaccio hinzugefügt. Nicht, weil das Werk von Gott handelt, sondern weil er es einfach herrlich, mehr noch, "göttlich" fand.




  Im Mittelalter hatten die Menschen ohnehin andere Vorstellungen von einer Komödie. Sie verstanden darunter eine heitere Geschichte mit einem glücklichen Ausgang, erzählt in einer leicht verständlichen Sprache.




  Uns so schrieb Dante eine Komödie, die eigentlich keine ist, denn eine Komödie im eigentlichen Sinne ist das Werk natürlich nicht. Das Wort "Komödie" sollte man nicht im heutigen Sinn von "Lustspiel" verstehen, sondern einfach als Gegenteil von "Tragödie", d.h. eine literarische Erfindung, die nicht mit Mord und Totschlag endet, sondern ein Happy-End hat: der Ich-Erzähler Dante findet am Ende nämlich nichts weniger als den Sinn des Lebens.




  Wenn Dante daraus eine Komödie gemacht hat, so liegt darin zweierlei: Erstens der gute Schluss, auf den die Dichtung hinausläuft, und zweitens, dass der Dichter hohen und niederen Stil durcheinander verwendet. Den niederen hatte die alte Kunstlehre aus der Tragödie ausgeschlossen.




  Sein Buch endet im Himmel, wo Gespräche über hohe Themen geführt werden. Aber es beginnt in der Hölle, wo ihn einmal ein Kopf ansieht, der „so voll“ war „mit Scheiße, dass sich nicht sagen ließ, ob er Laie oder Kleriker war“. Das eigentlich Interessante daran ist, wie Dante seine Läuterung sieht und beschreibt und wen Dante auf seiner Reise bemüht und unterwegs trifft. Zwischen Anfang und Ende führt es durch den Läuterungsberg




  Dante nannte sein Werk eine Komödie, weil es - wie er sagte "es furchtbar beginnt und hässlich und mit dem Schönen und Wünschenswerten endet". So ähnlich hatte es früher der griechische Philosoph Aristoteles formuliert




  Wer hier eine Komödie vermutet, liegt aber falsch, allein Dante dürfte seine Läuterung als Komödie empfunden haben. Seine Ansicht macht das Werk allerdings nicht wirklich zu einer wahrhaften Komödie.




  Es ist eher eine Vision Dantes, angeregt von dem Wunsch der Verarbeitung seines persönlichen Schicksals der Verbannung aus Florenz und der Vertreibung ins Exil.




  




  




  




  Dante Alighieri




  Untrennbar verbunden mit der »Komödie« ist das Leben Dantes. Der Schlüssel zum Verständnis des Werkes liegt in Dantes Leben begründet. Dante Alighieri war ein italienischer Dichter, der 1265 in Florenz geboren wurde und 1321 in Ravenna gestorben ist.




  Im Alter von neun Jahren begegnete er zum ersten Mal Beatrice, seiner großen Liebe, die allerdings sehr früh verstarb. Prägen sollte seine Weltsicht auch seine Heimatstadt Florenz. Dantes Weltsicht in ihrer Zeitlosigkeit und Modernität bestimmte sein Lebensschicksal.




  Dantes Sinn scheint schon früh nach den Künsten gestanden haben. Seine Helden waren die französischen Troubadoure, daher wohl auch das Versmaß. Seine Freunde waren Dichtet und Maler, wie z.B. Giotto Ein nur den Künsten zugewandter lebenslustiger Poet? – Nicht ganz! Dante war auch ein Bürger der Stadt Florenz, Er war auch ein wehrhafter Bürger und das führte zu seinem Verhängnis - nicht als Dichter, sondern als Bürger.
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